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Die Kläranlage Boevange – Ein 
wichtiger Baustein auf dem Weg zum 
guten Zustand der Gewässer im 
Nordwesten Luxemburgs

In der, Ende 2014 durchgeführten 
Bestandsaufnahme, hat die Wasser-
wirtschaftsverwaltung festgestellt, 
dass nur noch knapp 2% der Oberflä-
chengewässer in einem guten 
Zustand  sind, ein schlechteres 
Resultat als bei der letzten Ermittlung 
2009, als noch 7% der Gewässer in 
einem guten Zustand waren. 
Luxemburg liegt auf der Wasserschei-
de zwischen den Einzugsgebieten von 
Maas und Rhein. Deshalb haben 
sämtliche Gewässer, außer der Mosel, 
nur ein kleines Einzugsgebiet und sind 
durch einen geringen Niedrigwasser-
abfluss gekennzeichnet, was sie sehr 
empfindlich gegenüber Belastungen 
macht. Einer der Gründe für den 
derzeitig schlechten Zustand der 
Oberflächengewässer ist zweifelsoh-
ne die erhöhte Nährstoffbelastung, 
die auch auf den doch erheblichen 
Rückstand in der Umsetzung der 
europäischen kommunalen Abwas-
ser-Richtlinie aus dem Jahre 1991 
(Richtlinie 91/271/EWG) zurückzu-
führen ist. 

Der Bau von Kläranlagen und von 
Regenüberlaufbecken ist in diesem 
Zusammenhang ein wichtiger 
Baustein einer integrierten und 
nachhaltigen Bewirtschaftung 
unserer Gewässer.

Einerseits wird die neue Kläranlage 
Boevange zur Einhaltung der 
Verpflichtungen der erwähnten 
kommunalen Abwasser-Richtlinie 
beitragen, andererseits ist sie  ein 

wesentlicher Bestandteil für die 
Zielerreichung des Bewirtschaftungs-
plans für den Bewirtschaftungszyklus 
2015-2021 und verbessert die 
Lebensbedingungen für die Flora und 
Fauna vor allem im Bereich der 
Ökosysteme kleinerer Gewässer wie 
des „Kirelbaach“ im Nordwesten 
Luxemburgs.

Für den Bau der Kläranlage Boevange 
übernimmt der Staat über den 
Wasserwirtschaftsfonds Baukosten 
in Höhe von 5.3 Millionen Euro. Neben 
der Kläranlage Boevange, die zur 
Abwasserreinigung der Ortslagen 
Boevange, Deiffelt, Doenningen, 
Heisdorf, Lentzweiler, Lullingen und 
Wintger beiträgt, sind in der Gemein-
de Wintger auch noch Kläranlagen in 
Brachtenbach, Sassel, Schimpach und 
Trotten vorgesehen. Der Ersatz von 
32 Regenüberläufen durch 21 
Regenüberlaufbecken, sowie die 
Renaturierung und Revitalisierung der 
kleinen Fließgewässer sind weitere 
Bausteine einer nachhaltigen 
Wasserwirtschaftspolitik in der 
Gemeinde Wintger. 

Ich möchte der Gemeinde Wintger 
sowie dem Abwassersyndikat SIDEN 
für ihren unermüdlichen Einsatz zur 
Verbesserung der Gewässerqualität 
danken und die Verantwortlichen 
ermutigen ihre Arbeit in diesem Sinne 
zusammen mit den zuständigen 
staatlichen Behörden fortzuführen. 
Allen Mitarbeitern der Gemeindever-
waltung und des Abwassersyndikats 
SIDEN, der staatlichen Verwaltungen, 
der beteiligten Firmen, die zu diesem 
Projekt beigetragen haben, möchte 
ich ausdrücklich danken. Mit ihrer 
engagierten Arbeit haben sie einen 

wesentlichen und nachhaltigen 
Beitrag zum Schutz unserer Gewäs-
ser geleistet, so dass auch zukünftige 
Generationen sich an einer intakten 
Natur, sowie an sauberem Wasser 
erfreuen können.
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Als die Gemeinde Wintger im Jahre 
2006 dem SIDEN beitrat war allen 
Beteiligten bewusst welche 
Mammutaufgabe auf unseren 
Verband zukommen würde. In der 
Tat wiesen die 27 Ortschaften der 
Gemeinde über 20 überalterte 
Abwasserkläranlagen auf, wobei 
keine auch nur annähernd dem 
Stand der Technik entsprach. 

Bis Anfang 2007 hatte unser 
Verband bereits eine Zielplanung für 
die gesamte Gemeinde erstellt, 
welche vorsah 4 neue biologische 
Abwasserkläranlagen zu bauen und 
die entsprechenden Ortschaften 
nach topographischen und umwelt-
relevanten Kriterien anzuschließen. 
Der Neubau in Boevange genoss 
wegen dem empfindlichen „Kirel-
baach“ und der hohen Schmutz-
fracht des Einzugsgebietes von 
Anfang an höchste Priorität, gefolgt 
von Trotten, Sassel und Brachten-
bach. In einer zweiten Phase sollten 
dann 4 bestehenden Anlagen 
(Helzingen, Hoffelt, Weiler und 
Schimpach) modernisiert werden.

Nicht allein die Kläranlagen sondern 
auch die Abwassernetze mitsamt der 
Sonderbauwerke (Regenüberlauf
becken, Regenüberläufe, Regenrück-
haltebecken, Pumpwerke) bedurften 
einer kompletten Neuplanung und 
wegen der Einführung des Trennsys-
tems, einer kompletten Neuorientie-
rung. Die damalige Kostenschätzung 
für die Komplettsanierung der 
Gemeinde belief sich auf rund 
50.000.000 €, ein Kostenpunkt der 
sich nach heutigen Anforderungen 
mehr als wahrscheinlich nicht halten 
lassen wird.

Die Gemeindevertreter, sowohl der 
politischen wie auch der technischen 
und administrativen Ebene, waren 
von Anfang an ein solider Partner 
welcher verlässlich die Entschei
dungen des Syndikates unterstützte 
und unbürokratisch die Hand reichte 
wenn es galt Probleme gemeinsam 
zu lösen. Unter anderem dieser 
vorbildlichen Einstellung ist es zu 
verdanken, dass wir heute die 
Anlage in Boevange mitsamt des 
neuen Sammlersystems und der 
Regenüberlaufbecken in Wintger, 
Lüllingen und Boevange offiziell ihrer 
Bestimmung übergeben können.

Der heutige Tag der offiziellen 
Inbetriebnahme der Anlage in 
Boevange ist aber auch der offizielle 
Beginn der Arbeiten für die Abwas-
serreinigungsanlage in Trotten. Hier 
werden noch vor den Sommerbaufe-
rien die ersten Arbeiten anlaufen. 
Mit dem Bau der Regenüberlauf
becken und Sammler in Trotterstras-
se sowie in Crendal wurden hier 
bereits umfangreiche Arbeiten in 
Angriff genommen. In gut zwei 
Jahren wird dann auch diese Anlage 
mitsamt Netz in Betrieb genommen 
werden können.

Die Mehrjahresplanung im Abwas-
serbereich der Gemeinde Wintger 
sieht im Anschluss den Bau der 
Anlage in Sassel vor. Hier ist das 
Projekt komplett durchgeplant und 
wird in den kommenden Wochen der 
Gemeinde sowie dem Verbandsaus-
schuss zur definitiven Genehmigung 
und alsdann dem Ministerium zur 
Freigabe vorgelegt.

Die vierte und somit letzte Neuanla-

ge ist die in Brachtenbach. Auch hier 
wurde mit der vorgezogenen 
Inbetriebnahme des Regenüberlauf-
beckens in Derenbach bereits gute 
Vorarbeit geleistet. Das Vorprojekt 
der Kläranlage wird ebenfalls 
kurzfristig vorgestellt und anschlie-
ßend zur Genehmigung auf den 
Instanzenweg gegeben.

Auch nach Fertigstellung dieser 
Projekte sowie der notwendigen 
Modernisierung der restlichen 
bestehenden Anlagen wird die 
Abwasserbeseitigung in der 
Gemeinde Wintger nicht ruhen. 
Strengere Ablaufwerte sowie das 
Drängen der Europäischen Union auf 
weitestgehende Abwasserreinigung, 
besonders im Hinblick auf Mikrover-
unreinigungen, werden in naher 
Zukunft weitere technische 
Erweiterungen der Anlagen 
notwendig machen.

Ich möchte abschließend der 
Gemeinde WIntger für die gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit 
danken, allen beteiligten Behörden 
vor allem dem Wasserwirtschafts
amt und der Natur- und Forstver-
waltung sowie den Ingenieurbüros 
und ausführenden Firmen mein Lob 
für das gelungene Projekt ausspre-
chen. 

Besonderer Dank gilt den Mitarbei-
tern unseres Verbandes. Fachkennt-
nis, Einsatz und Ausdauer waren von 
Seiten unserer gesamten Mann-
schaft gefragt. Das gleiche gilt auch 
nun in Zukunft für einen reibungs
losen Betrieb der Anlage.

VORWORT DES PRÄSIDENTEN

Aly KAES 
Präsident des SIDEN
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Von freiwilligen und obligatori-
schen kommunalen Aufgaben.

Wenn die Kläranlage in Boevange 
eingeweiht und damit offiziell ihrer 
Bestimmung übergeben wird, wird 
eine Realität eingetroffen sein, die es 
in sich hat.

Jahrelang fristete das Projekt ein 
tristes Dasein in den administrativen 
Schubläden.

Dabei ging es doch um eine sensible 
Angelegenheit, die vielen Menschen 
viel Kopfzerbrechen bereitete.

Dass es in der Vergangenheit 
weniger negative Einflüsse für unser 
natürliches Umfeld gab, und das 
damit zusammenhängende 
Bewusstsein des einzelnen demge-
mäss nicht besonders ausgeprägt 
war, versteht sich heute von selbst.

Dabei war und ist die Klärung der 
Abwässer jedoch seit jeher eine der 
obligatorischen Hauptaufgaben der 
Gemeinde.

Diese Aufgabe ist in unserer 
Gemeinde, in der es wegen der 
geologischen Bodenbeschaffenheit 
und der daraus hervorgehenden 
zahlreichen Bachläufe, eigentlich 
besonders ernst zu nehmen.  

Und dabei könnte sich auch noch 
eine andere Frage stellen:

Warum brauchen wir immer wieder 
europäische Direktiven und nationa-
le Gesetzgebungen, um Aufgaben, 
die sich von Natur aus aufdrängen, 
zu erledigen?

Dabei gab es hier nur eine einzige 
klare Entscheidung zu treffen.

Heute sind wir alle zufrieden, dass 
unsere Gemeinde im Jahre 2006 von 
den anderen Mitgliedergemeinden 
im Abwasserverband SIDEN 
aufgenommen wurde und dass wir 
bei den zuständigen staatlichen 
Ministerien und Verwaltungen die 
moralische und materielle Unter-
stützung erhalten haben.

Wegen der Komplexität der Aufgabe 
und der Besorgnis, keine ausgewei-
tete Nachfolgeprobleme auftreten 
zu lassen, brauchte es dann noch 
einige Zeit, um das Projekt umzuset-
zen.  

Das gesamte Investitionsvolumen 
beträgt 8.400.000 EUR, wobei 
ungefähr 70% aus staatlichen 
Zuwendungen finanziert worden 
sind.

Ein besonderer Dank geht an alle, die 
geholfen haben:

der Eigentümer des Grundstücks; 
alle, die das Projekt geplant und 
umgesetzt haben und besonders 
diejenigen, die, ohne viel Aufhebens, 
zum richtigen Augenblick eingetre-
ten sind.

Die Kläranlage in Boevange soll 
jedoch nicht nur eine technische 
Anlage sein, sondern auch ein Ort, in 
dem den Mitbewohnern, und allen 
voran unseren Kindern, vermittelt 
werden soll, wie wichtig das 
natürliche Umfeld für unser Leben 
ist.

Auch ist es eine Investition für 
zukünftige Generationen, deren 
Beteiligung jedoch auch dazu 
beitragen soll, die Eigenverantwor-
tung zu stärken.

Um das allgemein erklärte Ziel, dass 
unser Land wieder in den guten 
Zustand der Bachläufe  gelangen 
sollte, zu erreichen, gebraucht es 
jedoch noch einiger Zeit.

Aus diesem Grund müssen leider 
jetzt andere wichtige Vorhaben der 
Gemeinde zurückgestellt werden. 

Und da gibt es auch noch das 
Bewusstsein, dass wir alle gemein-
sam einstehen könnten für eine 
prioritäre Erledigung der wichtigsten 
Aufgaben.

Und das könnte uns allen eine 
Zufriedenheit geben... 

VORWORT DES BÜRGERMEISTERS

Marcel THOMMES 
Bürgermeister
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Technische Kenndaten

DAS PROJEKT IM ÜBERBLICK 

Ausbaugrösse 3000 EW
Regenüberlaufbecken 300 m3

Trockenwetterzufluss 78 m3/h
Maximaler Regenwasserzufluss 132 m3/h
Volumen Biologie 2 x 677 m3 
Volumen SU-Becken 4 x 243 m3 
Speichervolumen Schlammbehälter 2 x 170 m3 

Kosten (inkl. Mehrwertsteuer) 

Kostenvoranschlag 
(KA + Sammler + Lullange) 8 275 000 €

Bauarbeiten Kläranlage inkl. Rüb 3 620 000 €
Ausrüstung Kläranlage inkl. Rüb 3 650 000 €
Umbau Rüb Lullange (Bau + Ausrüstung) 250 000 €
Bauarbeiten Zulaufsammler 600 000 €
Weitere Kosten 280 000 €
Total 8 400 000 €

4

5555

4

6

7

2
17

8
13

11
14

12

9
3

16
15 10
19 18

1

20

Weitere Informationen

www.siden.lu/boevange
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG DER KLÄRANLAGE

Einführung 
Die Arbeiten zum Bau der Kläranlage Boevange 
wurden im Mai 2011 in Angriff genommen. Im 
Dezember 2013 wurden die ersten Abwässer in die 
Kläranlage eingeleitet. Momentan sind die Ortschaf-
ten Boevange, Wincrange, Lullange, Doennange, 
Deiffelt und Lentzweiler angeschlossen. Lediglich 
der Anschluss der Ortschaft Hamiville bleibt noch 
auszuführen. Insgesamt ist die Kläralage für eine 
Schmutzfracht von 3.000 EW (Einwohnerwerte) 
ausgelegt. 
 

Regenüberlaufbecken  
Der Kläranlage ist ein Regenüberlaufbecken von 300 
m3 vorgeschaltet. Hier werden die Abwässer im 
Regenfall aufgefangen und anschliessend gedros-
selt der Kläranlage zugeführt. 

Der maximale Zufluss (Regenwetter) der Kläranlage 
liegt bei 132 m3/h. Der Trockenwetterzufluss liegt 
bei 78 m3/h. 
 

Mechanische Vorbehandlung 
Zunächst durchfliessen die Abwässer die mechani-
sche Vorbehandlung, die als Kompaktanlage 
ausgeführt ist. Hier werden mittels einer Rechenan-
lage Stoffe > 5 mm entnommen. 

Des Weiteren wird das Abwasser in der gleichen 
Anlage von Sand und Fett befreit. Die hier anfallen-
den Abfälle werden gewaschen, gepresst, in 
Containern gesammelt und anschliessend zur 
Deponie gefahren.

Phosphatfällung  
Ehe die Abwässer nun der biologi-
schen Reinigungsstufe zugeführt 
werden, werden durch Zusatz von 
Aluminiumsalzen, Phosphorverbin-
dungen chemisch aufgetrennt. Die 
Ausfällung und Abtrennung des 
dabei entstehenden Phosphat-
schlammes erfolgt gemeinsam mit 
dem Belebtschlamm der Biologie. 
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Biologische Reinigung 
In der anschliessenden biologischen Reinigung 
werden Kohlen- und Stickstoffverbindungen 
abgebaut. Dies geschieht nach dem sogenannten 
BIOCOS ®-Verfahren. Im Belebungsbecken wird über 
Belüfterkerzen Sauerstoff eingeblasen.  Dies erfolgt 
mittels drei Drehkolbengebläse die im Keller des 
Betriebsgebäudes untergebracht sind.  
 
Der eingeblasene Sauerstoff ermöglicht es den 
Bakterien die Schmutzstoffe aufzunehmen. Pro 
Belebungsbecken gibt es zwei sogenannte SU-Be-
cken (SU= Sedimentation/Umwälzung). Diese 
werden jeweils alternativ genutzt. Während das eine 
Becken sich in der Absetzphase befindet, in der sich 
der Schlamm absetzt und das gereinigte Abwasser 
abfliesst, wird das Volumen des zweiten Beckens 
mit umgewälzt und für die Sauerstoffaufnahme 
mitgenutzt. 
 
Nachdem das gereinigte Abwasser den nachge-
schalteten Probenahmeschacht durchflossen hat, 
wird es dem Vorfluter Kirelbach zugeleitet.

Schlammbehandlung 
Der anfallende Überschussschlamm wird im 
trichterförmigen Schlammstapelbehälter gesam-
melt und dort statisch eingedickt. Der eingedickte 
Schlamm wird periodisch mittels Zentrifuge 
entwässert.  
 
Das hierbei anfallende Zentratwasser wird in einem 
zweiten Stapelbehälter gelagert und dosiert dem 
Kläranlagenzulauf zugeführt. Der entwässerte 
Schlamm wird in Containern gesammelt und von 
hier aus zur Entsorgung gefahren.

Fäkal-Annahmestation 
Über die Fäkal-Annahmestation können auf der 
Kläranlage Boevange auch externe Schlämme 
angeliefert werden. Nachdem anfallende Fremd-
stoffe und Sande entnommen wurden, werden die 
Schlämme zusammen mit dem Überschuss-
schlamm eingedickt und mittels der Zentrifuge 
entwässert.

Schaltwarte 
Die Kläranlage Boevange wird über ein zentrales 
vernetztes Computersystem gesteuert und 
überwacht. Die permanente Anwesenheit von 
Personal ist nicht erforderlich. Eventuelle Probleme 
werden Tag und Nacht automatisch an den 
Bereitschaftsdienst gemeldet, sodass ein Eingrei-
fen vom SIDEN-Personal gezielt und direkt erfolgen 
kann. 
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EINZUGSGEBIET DER KLÄRANLAGE 

Heesdref

Wëntger

Béigen

Lëllgen
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   Legende
	 Regenüberlaufbecken

	 Regenüberlaufbecken geplant

	 Regenüberlauf

	 biologische Kläranlage

	 Pumpwerk

	 geplante Sammlerleitung

	 bestehende Sammlerleitung

Lëllgen

Diänjen

Deewelt

Lentzweiler
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FOTOS DER BAUSTELLE 

20/05/2011 19/10/2011 21/10/2013

12/07/2012
RÜB Lullange

10/11/201126/05/2011

26/05/2011 28/03/2012

25/09/2013

05/09/2011

10/10/2011 21/10/2013

21/10/2013

05/03/2015

05/04/2011
Zulaufsammler Boevange
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Kläranlage Troine 1400 EW Ausschreibung März 2015

Rüb + PW Troine-Route in Betrieb seit 2014, 105 m3

Rüb + PW Allerborn in Planung, 132 m3

PW Féitsch in Planung

Rüb + PW Troine Ausschreibung März 2015, 235 m3

Rüb + PW Crendal Ausschreibung März 2015, 41 m3

RÜB Troine-Route

WEITERE ABWASSERPROJEKTE GEMEINDE WINCRANGE 

Sammlernetz / Kläranlage Troine

Zukünftige Kläranlage Sassel (Fotomontage)

Sammlernetz / Kläranlage Sassel

Kläranlage Sassel 2000 EW in Planung

Rüb Boxhorn-Nord in Planung, 333 m3

Rüb + PW Boxhorn-Sud in Planung, 55 m3

Rüb + PW  Rumlange in Planung, 123 m3

Rüb + PW Stockem in Planung, 134 m3

Rüb Asselborn in Planung, 312 m3

Rüb + PW Emeschbach  in Planung, 208 m3

Rüb Sassel  in Planung, 66 m3

Sammlernetz / Kläranlage Brachtenbach

Kläranlage Brachtenbach  1000 EW in Planung

Rüb Derenbach in Betrieb seit 2014, 238 m3

Rüb Brachtenbach  in Planung, 280 m3

Sammlernetz / Kläranlage Schimpach 

Kläranlage Schimpach momentan 
300 EW

in Planung, Erweiterung auf 
750 EW

Rüb Oberwampach in Planung, 280 m3

Rüb Niederwampach   in Planung, 93 m3

Rüb Schimpach in Planung, 125 m3

Sammlernetz / Kläranlagen Hachiville, Hoffelt und Weiler

Rüb Derenbach

Ausbau und Erweiterung in Planung

Projekt KA Troine (1400 EW)
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PROJEKTPARTNER
 

Auftraggeber 
SIDEN / L-9359 Bettendorf
Administration communale de Wincrange / L-9780 Wincrange

Co-Finanzierung
Ministère du Développement durable et des Infrastructures
Fonds pour la Gestion de l’Eau (FGE)

Planer
Dahlem, Schroeder & Associés / L-1626 Luxembourg
Schroeder & Associés / L-1626 Luxembourg

Auftragnehmer
Weiland-Bau / L-9834 Holzthum
Zahnen Technik / D-54687 Arzfeld

‘‘Kirelbaach’’ oberhalb der Kläranlage


